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Erinnerung an einen
wegbereitenden Künstler

Gießen (pm). Nachdem sich beim letzten
Treffen des Theatervereins der Gießener
Konzertverein präsentierte, konnte Vorsit-
zende Helga Göbel diesmal Dr. Marcus Kie-
fer und Dietgard Wosimsky von der Hein-
Heckroth-Gesellschaft begrüßen. Sie wür-
digte die Erinnerungsarbeit der Gesell-
schaft an Hein Heckroth als »kultureller
Wert für Gießen und das Theater«.

Kiefer berichtete über Leben und Wirken
des in Gießen 1901 geborenen und 1970 in
Holland verstorbenen Malers, Bühnenbild-
ners und Filmausstatters. Dietgard Wosim-
sky schilderte noch die Gründung der
Hein-Heckroth-Gesellschaft 2001, die sie
mit Glück, Zufall, Engagement und einigen
Unterstützern (z.B. von Heiner Goebbels)
erreichte. Dass es 2003 mithilfe des Landes
Hessen, der Stadt und des Stadttheaters
zur Verleihung des »Hein-Heckroth-Büh-
nen- und Förderpreises« gekommen sei, die
inzwischen achtmal verliehen wurden, be-
schrieb sie nicht ohne Stolz. Für diese
Kunstgattung heute sei es »ein einmaliger
Preis« und somit geeignete Würdigung ei-
nes wegbereitenden Künstlers.

❯ Kulturtermine

Psychoanalyse und Film – Die nächste Ver-
anstaltung in der Reihe »Psychoanalyse
und Film« findet am Montag, 12. Februar,
um 20 Uhr statt. Dipl.-Psych. Bernd Keuer-
leber aus Marburg wird den Film »Moonri-
se Kingdom« (Regie: Wes Anderson) aus
dem Jahr 2012 im Kinocenter in der Bahn-
hofstraße vorstellen.

Neue Ausstellung in der FBS – In den Räu-
men der Evangelischen Familienbildungs-
stätte in Wieseck werden zurzeit Bilder ver-
schiedener Künstlerinnen ausgestellt, die
sich im Rahmen des Kurses »Freies Zeich-
nen und Malen« unter der Leitung der frei-
schaffenden Künstlerin Andrea Hupke de
Palacio zusammengefunden haben. Die
Bandbreite der Darstellungsformen und
Techniken reicht von Kohle über Acryl,
Aquarell und Pastellarbeiten. Zur Vernissa-
ge am Donnerstag, 8. Februar, von 18 bis 19
Uhr sind alle Interessierten eingeladen. Die
Ausstellung kann während der Öffnungs-
zeiten besucht werden: Montag bis Don-
nerstag von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis
17.30 Uhr, Freitag von 9 bis 12 Uhr.

Kulturgeschichte des Karneval – Der evan-
gelische Theologe und Pfarrer i. R., Hart-
mut Miethe, ist am Donnerstag, 8. Februar,
als Referent zu Gast bei Frau und Kultur
Gießen und spricht über die Ursprünge der
»Fünften Jahreszeit«. Der Vortrag zeichnet
die Entwicklung und Funktion des Karne-
vals von seinen antiken Anfängen bis in die
Gegenwart nach und beleuchtet hierbei
auch die unterschiedliche Rezeption durch
die beiden großen christlichen Konfessio-
nen. Ebenso wird der Frage nachgegangen,
welche Rückwirkung die Entwicklung ei-
ner multikulturellen/multireligiösen Ge-
sellschaft auf den traditionellen Karneval
haben könnte. Die öffentlicheVeranstaltung
findet im Alten Schloss statt und beginnt
um 15.30 Uhr.

Ein Kerl wie ein Baum
Andreas Matlé und Roland
Bock sind zwei Männer, wie
sie unterschiedlicher kaum
sein können. Der eine smarter
Pressesprecher und Autor, der
andere ehemaliger Wrestler
und Lebenskünstler. Doch sie
mögen sich. Nun hat
Matlé unter dem Titel »Bock!«
die Biografie seines Freundes
geschrieben. Sie gibt Einblicke
in ein sensationelles Leben.

Von Karola Schepp

Schon als 18-Jähriger hat sich Andreas
Matlé, Pressesprecher des Energieversor-

gers OVAG, für Wrestling interessiert. Und
dabei traf er auch auf eine der vielen schil-
lernden Persönlichkeiten der Szene: Roland
Bock. Die beiden freundeten sich an, verlo-
ren sich wieder aus den Augen und trafen
sich vor drei Jahren per Zufall wieder. Und
als Bock erzählte, was er in der Zwischenzeit
erlebt hatte, war für Matlé klar, dass er da-
raus ein Buch machen wollte. Bock gab sei-
nem Biografen Einblick in ein außergewöhn-
liches Leben – voller Höhepunkte und Nie-
derlagen, voller spektakulärer Wendungen

und ungewöhnlicher
Berufswechsel. »Das
Buch ist damit auch ei-
ne Mentalitätsgeschich-
te der alten BRD«,
meint Matlé.

Er interessiert sich
beim Schreiben für
»Menschliches« – und
das bietet Bocks Leben
in Hülle und Fülle:
1944 wurde er im Stutt-
garter Arbeiterviertel
Feuerbach geboren. Sei-
ne Kindheit war von

Gewalt geprägt. Erfolgserlebnisse hatte er
jedoch als Schüler beim Ringen. Er wurde
1962 deutscher Meister sowie 1962 und 1965
deutscher Juniorenmeister im Schwerge-
wicht. Mit seiner wuchtigen Statur – 1,92
Meter Körpergröße und 120 Kilogramm –
wurde Bock schon bald einer der besten
Schwergewichtsringer in Deutschland und
Europa. Höhepunkt seiner Amateurlaufbahn
war der Sieg bei den Europameisterschaften
1970 in Berlin. Und beinahe hätte er es auch
zu den Olympischen Spielen 1972 in Mün-
chen geschafft. Doch während der Europa-
meisterschaft 1972 überwarf sich Bock mit
dem Ringerverband, weil er nicht mit Fieber
bei einem Kampf antreten wollte, und wurde
in der Folge nicht zu den Olympischen Spie-
len nominiert. Er zog die Konsequenzen und
wechselte 1973 zum Wrestling. Hier machte
er Karriere, die seinen Körper zeichnete.

Auch ein Ausflug ins Filmgeschäft gehört
zur bewegten Vita des heute 73-Jährigen.
1979 spielte er im Film »Hurricane Rosie« an

der Seite von Gérard Depardieu. In der
schrägen Komödie muss sich eine Catcherin
zwischen ihrem Boss (Roland Bock) und
Jahrmarktkraftprotz Ra-
oul (Gérard Depardieu)
entscheiden. Und das
machte Bock, der bis dato
keinerlei Schauspielerfah-
rung hatte, offenbar so
gut, dass er auch die Titel-
rolle in der Fernsehminise-
rie »Marco Polo« angebo-
ten bekam. Doch er lehnte ab, wollte nicht
für Dreharbeiten sechs Monate weg sein von
zu Hause und so seine Ehe gefährden. Doch
die ging auch so in die Brüche und als Bock
die Serie erstmals im Fernsehen sehen konn-
te, da saß er im Gefängnis.

Oben-Ohne-Frauenboxen

Bock gewährt einen schonungslosen Ein-
blick in sein Leben, aber auch in die Wrest-
ler-Szene. »Wenn wir das Buch machen, will
ich die Wahrheit schreiben«, hatte Matlé zur
Auflage gemacht – und Bock erzählte: vom

Doping im Ringersport, von den körperli-
chen Leiden als Folge des Wrestlings, von ab-
gesprochenen Kämpfen und absurden Show-

elementen mit hoher Verlet-
zungsgefahr.

1982 beendete Bock seine
Wrestling-Karriere – da war
er 37 Jahre und suchte nach
neuen Herausforderungen.
Er lebte ein Jahrzehnt in
Thailand und wurde Unter-
nehmer. Angetrieben von ei-

nem nie nachlassenden Hunger nach Aner-
kennung und Bestätigung investierte er in
neue, teilweise abenteuerliche Projekte. So
organisierte er eine Mischform aus Männer-
und Frauenkämpfen sowie ein »Oben-Ohne-
Frauenboxen«. Nach feministischen Protes-
ten brachen die Kartenverkäufe ein – für
Bock ein finanzielles Fiasko. Eines von vie-
len. »Er verdiente Millionen und hat sie auch
wieder verloren«, erzählt Matlé.

Im November 1983 eröffnete Bock die
Rockfabrik Ludwigsburg, kurz »Rofa«, in ei-
ner ehemaligen Fabrik für Kühlschränke.
Hier traten vor allem in den Achtziger- und
Neunzigerjahren zahlreiche prominente
Bands wie Metallica, Iron Maiden oder die
Scorpions auf. Sie ist auch heute noch eine
Institution der Szene, doch ohne Bock. Er
wurde von seinen früheren Geschäftspart-
nern ausgebootet.

Mit 73 Jahren lebt Bock heute von seiner
winzigen Rente wieder allein in einer Zwei-
Zimmerwohnung in seinem Geburtsviertel in
Stuttgart. Er träumt davon ein Altersheim in
Thailand zu eröffnen und importiert Schuh-
löffel aus China. Trotz aller Rückschläge hat
er sich den Optimismus bewahrt, dass sein
Leben noch einmal eine erfolgreiche Wende
nehmen wird.

Werkstattgespräch

Im Literarischen Zentrum Gießen ist Autor
Andreas Matlé am Mittwoch, 7. Februar, um
19 Uhr zu Gast. Der Eintritt ist frei. Im KiZ
(Südanlage 3a) gibt er Einblicke in den
Entstehungsprozess seines neuen Buches
»Bock!« und liest erste Kostproben. Wann
genau die Biografie erscheinen wird, steht
noch nicht fest.

Andreas Matlé (l.) hat die Lebensgeschichte von Roland Bock (rechts auf einem Foto in sei-
nen Hochzeiten als Wrestler) aufgeschrieben. (Fotos: pm)

Roland Bock

“Die Geschichte
kam zu mir„

Andreas Matlé

Anzeige

Woche für Woche die schöns-
ten Gedichte und Sprüche von
Heinz Erhardt. So kommt man
leicht und lustig durch das
Jahr und erfreut sich immer
wieder an dem einzigartigen
Humor dieses besonderen
Literaturkalenders.

Erhältlich in unseren Geschäftsstellen.

Gießen: Marburger Straße 20 ∙ Bad Nauheim: Parkstraße 16
Friedberg: Kaiserstraße 83/Fressgass

Bitte beachten Sie, dass diese Aktionsartikel nur in begrenzter Anzahl und befristet zur Verfügung stehen!

Berühmte Meisterwerke
der klassischen Moderne
in bester Druckqualität,
ein dekorativer Wand-
schmuck für das ganze
Jahr.

11,95 €

6,00 €

Kalender – »Impressionisten«

Dieser himmlische Kalender
vereint die wichtigsten En-
gelbotschaften und begleitet
uns mit heilenden Gedanken
und Inspiration durchs ganze
Jahr.

5,95 €

3,00 €

Schutzengel-Kalender

Heinz Erhardt Wochenkalender

12,99 €

6,50 €

Die aktuellen Termine immer vor Au-
gen haben? Der praktische Kalender
mit Aufhängelochung, Tagesklammer
und Jahresübersicht hilft dabei.

3,95 €

2,50 €

Streifenkalender



Traktoren-Broschürenkalender Mondkalender

Traktoren sind ein Sinn-
bild für Kraft und Leis-
tung. Hier werden Ihnen
diese zuverlässigen Hel-
fer vorgestellt, schöne
Landschaften machen
den Kalender zum High-
light für jeden Liebhaber

Ob Gesundheit, Ernährung,
Haushalts- oder Gartenar-
beiten – stets findet sich eine
ausführliche Beschreibung
dessen, was nach den Regeln
des Mondes zu berücksichti-
gen ist.

4,95 €

2,50 €
4,99 €

2,50 €
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Montag Neujahr

Dienstag V

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag Heilige Drei Könige

Sonntag

Montag A

Dienstag

Mittwoch

2018


